Studiengang: Agrarwissenschaften   (Studienbeginn WS 17/18) (Bachelor)
Modul: Agrarinformatik (4103-210)	
Modul: Agrarsozialpolitik und Kooperationsformen (4201-230)	
Modul: Angewandte Futtermittelkunde (4603-230)	
Modul: Bachelor-Arbeit Agrarwissenschaften (3000-220)	
Modul: Berufspraktikum (AW) (3000-280)	
Modul: Bildung und Mitarbeiterführung (4301-270)	
Modul: Bioökonomie und Landnutzung (4904-030)	
Modul: Böden als Pflanzenstandorte (3103-030)	
Modul: Chemische Thermodynamik und Kinetik (4408-050)	
Modul: Einführung in die Tierernährung und Tiergesundheit (4601-020)	
Modul: Einführung in die Tierhaltung und Tiergenetik (4606-010)	
Modul: Entomologische und herbologische  Übungen (3603-250)	
Modul: Gemüsebau (3702-220)	
Modul: Graslandbewirtschaftung (3404-210)	
Modul: Grundlagen Agrartechnik - Tierhaltung, Sonderkulturen und Arbeitswissenschaften (4402-030)	
Modul: Grundlagen der Bodenwissenschaften (3101-030)	
Modul: Grundlagen der Botanik (2101-030)	
Modul: Grundlagen der Chemie (1301-030)	
Modul: Grundlagen der funktionellen Anatomie der Nutztiere (4604-020)	
Modul: Grundlagen der Ökonomie (4201-020)	
Modul: Grundlagen des Agrarrechts (4102-270)	
Modul: Grundlagen und Sozioökonomie des ökologischen Landbaus (3405-210)	
Modul: Grundlagenmodul Geschichte (5210-210)	
Modul: Klimawandel und Agrarmeteorologie (1201-280)	
Modul: Klimawandel und extreme Ereignisse (1201-270)	
Modul: Kommunikation, Beratung und Kooperation (4301-250)	
Modul: Konfliktmanagement (1201-070)	
Modul: Kurspraktikum Chemie (1301-220)	
Modul: Mikrobiologische Qualitätssicherung und Hygienekontrolle (4605-220)	
Modul: Molekulare Diagnostik vektorübertragender Bakteriosen der Leitorgane (4611-220)	
Modul: Nutztiersystemmanagement - Kleintierhaltung (4608-210)	
Modul: Nutztiersystemmanagement - Rind (4601-240)	
Modul: Nutztiersystemmanagement - Schwein (4606-220)	
Modul: Obstbau (3703-210)	
Modul: Pflanzenbau und Tierhaltung im Ökologischen Landbau (3405-220)	
Modul: Phytopathologische Übungen und Systematik (3601-230)	
Modul: Politikanalyse (4201-210)	
Modul: Portfolio-Modul (Bachelor) (3000-240)	
Modul: Praktische Pflanzenzüchtung und Saatgutkunde (7202-210)	
Modul: Reaktionen und Anpassungen von Pflanzen unter Wasserstress (4907-210)	
Modul: Saatgutkunde (3504-210)	
Modul: Schadursachen und Schadwirkungen (3601-210)	
Modul: Sensorik: Qualitätsbeurteilung pflanzlicher Produkte mit Schwerpunkt Wein (3701-240)	
Modul: Standortgerechte Düngung und Düngungstechniken (3301-210)	
Modul: Tierschutz in der Nutztierhaltung (4605-260)	
Modul: Unternehmensgründung und Unternehmensfortführung in der Landwirtschaft (4102-280)	
Modul: Weinbau (3701-210)	
Vertiefung Agrartechnik	
Modul: Arbeitsmethoden in Wissenschaft und Industrie (4403-210)	
Modul: Entwicklung und Konstruktion (4401-220)	
Modul: Planung von Nutztierhaltungssystemen (4402-210)	
Modul: Verfahrenstechnik in den Sonderkulturen (4404-260)	
Modul: Verfahrenstechnik in der Pflanzenproduktion (4404-250)	
Vertiefung Bodenwissenschaften	
Modul: Boden- und Umweltphysik (3103-210)	
Modul: Bodenbiologie (3102-210)	
Modul: Bodenchemie (3101-210)	
Modul: Bodenkundliche Laborübungen (3101-280)	
Modul: Bodenschutz und Bodenschutzrecht (3101-290)	
Vertiefung Pflanzenwissenschaften	
Modul: Pflanzenernährung (3302-210)	
Modul: Pflanzenschutz (3603-210)	
Modul: Pflanzenzüchtung und Saatgutkunde (3501-210)	
Modul: Produktionsökologie (3401-210)	
Modul: Produktionsphysiologie (3702-210)	
Vertiefung Tierwissenschaften	
Modul: Biologische Grundlagen der Tierhaltung (4606-260)	
Modul: Elemente der Tierzüchtung (4607-230)	
Modul: Spezielle Anatomie und Physiologie (4604-210)	
Modul: Tierernährung (4601-230)	
Modul: Umwelt- und Tierhygiene (4605-210)	
Vertiefung Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus	
Modul: Betriebliche Planungsmethoden (4101-210)	
Modul: Empirische Sozialforschung (4301-240)	
Modul: Führung landwirtschaftlicher Betriebe (4102-260)	
Modul: Marketing in der Ernährungswirtschaft (4202-220)	
Modul: Rechnungswesen und Betriebsanalyse (4102-250)	


[bookmark: _Toc1]Modul: Agrarinformatik (4103-210)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Bezug zu anderen Modulen
	Dieses Modul lehrt Grundkenntnisse der Agrarinformatik, die in weiterführenden Studiengängen (z.B. Master of Agribusiness) benötigt werden, insbesondere bei Interesse an informatischen Vertiefungen sowie in den Berufsfeldern des Agribusiness und der praktischen Landwirtschaft.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse in den Fachrichtungen der Agrarwissenschaften, insbesondere Pflanzenproduktion, Tierproduktion, Agrartechnik und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich (mit ergänzendem Bonuspunktesystem)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden kennen die Grundlagen der Information und Kommunikation sowie deren Umsetzung in der Agrarwirtschaft und sind in der Lage, Anwendungspotentiale für EDV abzugrenzen und diese zu beurteilen.

Praktische Anwendung und Umsetzung in Projekten.

	Schlüsselkompetenzen
	eigenständiges Arbeiten, Kommunikationsfähigkeit, Teamkompetenzen, Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis

	Grundlagen der Agrarinformatik (4103-211)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Person(en) begleitend
	Dr. sc. agr. Christa Hoffmann

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Informations- und Datenmanagement; EDV-Einsatz zur Unterstützung des Informationsmanagements (Hardware, Software,Rechnernetze, Datenfernübertragung, Online-Dienste); Daten- und Informationsbereitstellung sowie deren Verarbeitung und Nutzung auf unterschiedlichen Einsatzebenen in der Agrarwirtschaft (Prozess, Betriebszweig, Betrieb, Region/Landschaft); Stand, Entwicklung und kritische Beurteilung des Einsatzes moderner Informations- und Kommunikationstechnologien (z.B. webbasiertes Datenmanagement, Mobile Business).

Vorlesung; teilweise mit begleitenden computergestützten Anwendungen; ergänzendes Selbststudium. 

	Literatur
	Doluschitz, R; Spilke, J. (Hrsg.) (2001): Agrarinformatik - Eine Einführung für Studierende, Wissenschaftler und Führungskräfte der Agrarwirtschaft.



Doluschitz, R.; Morath, C.; Pape, J.(2011): Agrarmanagement - Grundwissen Bachelor



Doluschitz, R. (2010): Konsequenzen einer fortschreitenden Automatisierung der Landwirtschaft für Betrieb und Betriebsleiter In: KTBL (Hrsg.) Automatisierung und Robotik in der Ladnwirtschaft. KTBL-Schrift 480





	Fachrichtungsspezifische Agrarinformatik (4103-212)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Funktionelle Aspekte des Pflanzenwachstums; Populationsdynamik und Epidemiologie Integrierte Datenverarbeitung im landwirtschaftlichen Versuchswesen; Daten- und Informationsverarbeitung sowie Prozesssteuerung in der Tierproduktion;  Messtechnik, Messwerterfassung; Elektronik in Schleppern und Mähdreschern; Einführung in GIS; Robotik und Automatisierung

Vorlesung mit Darstellung von Beispielen, Lösung gestellter Aufgaben an Beispielen, Tafel, Overhead- und Dia-Projektor, Computer, LCD-Projektor.

	Literatur
	Wird von den Beteiligten an der Ringvorlesung jeweils in aktueller Form bekannt gegeben.

	Anmerkungen
	Weitere Dozenten: Griepentrog, Jungbluth, Böttinger, Gerhards/Weis, Feike, Holst


[bookmark: _Toc2]Modul: Agrarsozialpolitik und Kooperationsformen (4201-230)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Christine Wieck

	Bezug zu anderen Modulen
	Die Vorlesungsinhalte ermöglichen, das Verständnis für die Wirtschaftspolitik zu verstärken.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundmodule des BSc-Grundstudiums insbesondere Grundlagen der Ökonomie

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden erhalten einen Einblick in die Notwendigkeit und die Bereiche staatlicher Sozialpolitik in der Marktwirtschaft. Im Mittelpunkt steht die Frage, von welchen Faktoren abhängt, welche Politik betrieben wird. Daran anknüpfend werden die Besonderheiten der Agrarsozialpolitik einer Analyse unterzogen.

Die Studierenden verstehen Wesen, Vielgestaltigkeit und Hauptprobleme des Genossenschaftswesens. Sie lernen die Rechtsverhältnisse einer Genossenschaft und deren Mitglieder, ferner die Bedeutung der einzelnen Genossenschaftstypen für die Mitglieder und für die Märkte kennen.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, Gründe für sich ändernde Sozialpolitik mit Hilfe der Analyse von Faktoren zu erkennen.

	Sozial- und Agrarsozialpolitik  (4201-231)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Edda Thiele

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Es wird ein Überblick über die theoretischen Grundlagen einer allgemeinen Sozialpolitik gegeben. Die Darlegungen zum theoretischen Grundgerüst werden durchgehend mit aktuellen Beispielen ergänzt. Eine wichtige Rolle spielt dabei die Frage, von welchen Faktoren hängt ab, welche (Sozial)politik betrieben wird. Es schließen sich Ausführungen zum System der sozialen Sicherung in Deutschland, auf europäischer und internationaler Ebene an. Im letzten Teil der Lehrveranstaltung geht es um die Agrarsozialpolitik als Teilbereich der Agrarpolitik. Im Mittelpunkt stehen die spezielle Situation der Landwirte und mögliche Reformansätze.

	Literatur
	Bäcker, G. u.a.: Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland; Band 1: Grundlagen, Arbeit, Einkommen und Finanzierung, Wiesbaden, 2008

Lampert, H.; Althammer, J.: Lehrbuch der Sozialpolitik, Berlin 2007

Ribhegge, H.: Sozialpolitik, München 2004



	Kooperationsformen (4201-232)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Kooperationen

- Grundlagen und besondere Aspekte



Rechtsformen für Wirtschaftsunternehmen

- Grundlagen und vergleichend Analyse



Genossenschaften  –  Idee, Begriff, Geschichte,  Entwicklung

- Genossenschaften als Kooperationsform, Leistungsgemeinschaft und Rechtstyp 

- Erkenntnisobjekt aus Sicht verschiedener Disziplinen

- Grundlagen

- Entstehung, Urformen und geschichtliche Entwicklung



Genossenschaften  – Theorie, gesetzliche Grundlage

Theorien

- Genossenschaftsgesetz



Genossenschaften  –  Unternehmensorganisation und -strukturen, aktuelle Entwicklungen

- Organe und Zusammenhänge

- Entscheidungen, Leitung und Kontrolle

- Mitgliedschaft in der Genossenschaft

- Die deutschen Genossenschaften – Entwicklungen und Zahlen 



Genossenschaften  –  Unternehmensstrategie und -politik

- Strategische Ausrichtung des Unternehmens

- Mitgliederpolitik

- Wachstum



Genossenschaften  –  Internationale Dimension und Perspektiven

- Genossenschaften in sozialen Marktwirtschaften

- Genossenschaften in anderen Gesellschafts- und Wirtschaftssystemen

- Genossenschaften in der Europäischen Union

- Weltweite Zusammenarbeit

	Literatur
	Doluschitz / Morath / Pape: Agrarmanagement – Grundwissen Bachelor. Ulmer Verlag, UTB 3587, 2011, S. 146-163.



Doluschitz / Gindele / Hill / Reifschneider (Hrsg. BWGV): Genossenschaftliche Unternehmen gestalten Zukunft - Chancen des genossenschaftlichen Engagements am Beispiel Baden-Württembergs. 2013. ISSN 1868-9116.



Grosskopf, Werner; Münkner, Hans-H.; Ringle, Günther: Unsere Genossenschaft. Idee, Auftrag, Leistungen, Wiesbaden 2009.



Beuthien, Volker; Hanrath, Stephanie; Weber, Heinz-Otto: Mitglieder-Fördermanagement in Genossenschaftsbanken. Marburger Schriften zum Genossenschaftswesen, Band 106, Göttingen 2008.



Beuthien, Volker; Dierkes, Stefan, Wehrheim, Michael: Die Genossenschaft - mit der Europäischen Genossenschaft. Recht, Steuer, Betriebswirtschaft, Berlin  2008



Zerche, J.; Schmale, I.; Blome-Drees, J. (1998): Einführung in die Genossenschaftslehre. Oldenbourg, Münschen. 



Mändle, E. (Hrsg.) (1992): Genossenschafts-Lexikon. Deutscher Genossenschafts-Verlag, Wiesbaden. 


[bookmark: _Toc3]Modul: Angewandte Futtermittelkunde (4603-230)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Jana Seifert

	Bezug zu anderen Modulen
	Das Modul vermittelt Bachelor-Absolventen mit sofortigem Berufseinstieg einen kompetenten Einstieg in potenzielle Tätigkeitsfelder der Mischfutter- und Zusatzstoffindustrie.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundlagenmodul Einführung in die Tierernährung
Grundlagenmodul Einführung in die Futtermittelkunde

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden erhalten einen Überblick über wesentliche Differenzierungsmerkmale bei der Beurteilung von Futtermitteln und Futterzusatzstoffen. Sie sind damit in der Lage, zwischen wertbestimmenden und schädlichen Inhaltsstoffen in Futtermitteln zu unterscheiden. Sie verfügen nach der grundlegenden Einführung in die Stoffkunde über ausreichende Stoffkenntnisse zur qualifizierten Bewertung von Futtermitteln und Futterzusatzstoffen als Voraussetzung für eine tierartgerechte, ressourcenschonende und ökonomisch ausgerichtete Rationsgestaltung, auch im Hinblick auf die Sicherstellung der Produktqualität von Nahrungsmitteln tierischer Herkunft. Die Studierenden verfügen über die erforderlichen Grundlagen zum Verständnis weiterführender Lehrveranstaltungen mit den Schwerpunkten Futtermittelhygiene, -konservierung, -technologie und -analytik.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Studierenden eignen sich die  Fähigkeit an, naturwissenschaftliches Wissen anzuwenden und
naturwissenschaftliche Fragen zu erkennen, um aus dem Erkenntnisgewinn  Schlussfolgerungen zu ziehen, die die Grundlage für eigenverantwortliche  Entscheidungen bilden. 
Kritisches, analytisches Denken, sowie und mündliche Ausdrucksfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit werden gefördert und trainiert.

	Anmerkungen
	Die Anmeldung zum Modul (nicht zur Prüfung) erfolgt 3 Wochen vor Blockbeginn über ILIAS

	Stoffkunde einschließlich Schadstoffe und Qualität (4603-231)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Jana Seifert

	Lehrform
	Vorlesung mit Exkursion

	SWS
	4

	Inhalt
	Stichpunkte zu den Lehrinhalten:

-Klassifizierung von Einzel- und Mischfuttermitteln

-Wertbestimmende Inhaltsstoffe von Proteinfuttermitteln

-Proteinbewertungssysteme für Geflügel, Schweine Wiederkäuer

-Sekundäre (anti-nutritive) Pflanzeninhaltstoffe) und Schadstoffe in Futtermitteln

-Futterfette in der Tierernährung

-Futterzusatzstoffe - Definition, Herstellung und Einsatzmöglichkeiten

-Biochemische Grundlagen der Silagenherstellung

-Gewinnung von Grünlandfutterpflanzen und Konservierungsmöglichkeiten

-Kohlenhydratreiche Futtermittel

-Bewertung mineralischer Futtermittel

-Einführung in das Futtermittelrecht und ?verordnung (Deutschland/EU)

-Exkursion zu einem pharmazeutischen Unternehmen der Zusatzstoffindustrie

-Exkursion zu einer privaten Experimentalstation

-Exkursion zur staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt in Aulendorf



	Literatur
	Jeroch, H.; Drochner, W.; Simon, O. (1999): Ernährungsphysiologie, Futtermittelkunde, Fütterung. UTB, Stuttgart. 

Kirchgessner, M. (1997): Tierernährung, DLG, Frankfurt. 

	Anmerkungen
	 Erarbeitung und Präsentation von wissenschaftlichen Vorträgen

 Forschungsstationen, Produzenten von Futteradditiva Arbeitsmittel:Power Point Präsentation,aktualisierte Arbeitsunterlagen.


[bookmark: _Toc4]Modul: Bachelor-Arbeit Agrarwissenschaften (3000-220)
	Teilnahmevoraussetzungen
	keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	12

	Angebotshäufigkeit
	jedes Semester

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	3 Monate

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	Bachelorarbeit (2/3) und deren Präsentation (1/3)

	Arbeitsaufwand
	300-360 h

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Bachelor-Thesis soll zeigen, dass die zu prüfende Person in der Lage ist, innerhalb einer gegebenen Frist ein eng umgrenztes Problem aus dem Fachgebiet, in dem die Arbeit angefertigt werden soll, unter Anleitung mit wissenschaflichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse zu präsentieren.

	Bachelor-Arbeit Agrarwissenschaften (3000-223)

	Lehrform
	Abschlussarbeit

	Inhalt
	Das Thema der Bachelorarbeit kann gewählt werden:

-	aus den Angeboten der Fakultät,

-	auf eigenen Vorschlag, 

-	im Einvernehmen mit einer prüfungsberechtigten Person der Fakultät auch außerhalb der Universität (z.B. Unternehmen, Institutionen).



Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit beträgt drei Monate nach dem Vergabetermin. Die Anmeldung erfolgt nach Vergabe des Themas mittels eines Formulars beim Prüfungsamt (www.uni-hohenheim.de/aw-bsc-pa).

Die Bachelor-Arbeit ist wahlweise in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Mit Zustimmung der betreuenden Person und des Prüfungsausschusses kann die Bachelor-Arbeit auch in einer anderen Sprache angefertigt werden. Die Bachelor-Arbeit kann als Gruppenarbeit angemeldet werden, der individuelle Beitrag muss dabei eindeutig abgegrenzt und bewertbar sein. Die Bachelor-Arbeit kann einmal mit einem neuen Thema wiederholt werden. 



Die Bachelor-Arbeit ist fristgerecht im Prüfungsamt oder SIZ abzugeben. Die Präsentation und Diskussion der Arbeitsergebnisse muss spätestens acht Wochen nach der Abgabe erfolgen.



In begründeten Ausnahmefällen kann die Bearbeitungszeit um maximal sechs Wochen verlängert werden. Als Ausnahmefälle gelten persönliche Gründe oder Probleme bei der Bearbeitung, die die Studierenden nicht zu vertreten haben. Hierfür ist ein Antrag an den Prüfungsausschuss erforderlich. Der Antrag muss spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbeitungszeit beim Prüfungsamt eingegangen sein und bedarf der Zustimmung der Betreuungsperson. Der Antrag kann im Prüfungsamt oder SIZ abgegeben werden.

	Anmerkungen
	Die Präsentation dauert etwa 20 Minuten.


[bookmark: _Toc5]Modul: Berufspraktikum (AW) (3000-280)
	Modulverantwortung
	Prof.Dr. Michael Kruse

	Teilnahmevoraussetzungen
	Pflichtmodul für Studierende, die ab dem WS 2016/17 das Studium aufgenommen haben.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	12

	Angebotshäufigkeit
	jedes Semester

	Semesterlage
	2. Semester

	Dauer des Moduls
	geblockt (n. V.)

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Prüfungsleistung
	unbenotetes Arbeitstagebuch (1 Arbeitsblatt pro Woche. Jedes dieser acht Blätter muss vom Ausbildungsleiter unterschrieben sein.)

	Arbeitsaufwand
	Vier Wochen (20 Arbeitstage) auf dem Betrieb + Betriebssuche + Bewerbung + Vorstellungsgespräche + Arbeitstagebuch führen = 180 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden gewinnen durch dieses Pflichtpraktikum Einblicke in die Berufswelt und können ihren Studienwunsch aufgrund einer praktischen Tätigkeit konkret mit den eigenen Fähigkeiten und Interessen abgleichen.

	Schlüsselkompetenzen
	Organisationsfähigkeit, erlernen ergebnisorientiert und im Team zu arbeiten, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit im professionellen Umfeld.

	Anmerkungen
	Das Modul wird erstmalig im SS 18 angeboten. 
Nähere Informationen unter: https://www.uni-hohenheim.de/pflichtpraktikum
(Pflichtpraktikum online abwickeln, Nachweis-Vordrucke downloaden, ...)

	Berufspraktikum AW (3000-281)

	Person(en) verantwortlich
	 N.N.

	Lehrform
	Praktikum

	SWS
	8

	Inhalt
	Die acht Wochen des Praktikums in Vollzeit (40 Arbeitstage) können in maximal zwei Abschnitte (nicht kürzer als zwei Wochen je Abschnitt) auf maximal zwei landwirtschaftliche Betriebe aufgeteilt werden.



Die Inhalte sind abhängig vom gewählten Unternehmen.



1. Praktikumsstellen in Deutschland

Das Praktikum muss auf einem staatlich anerkannten landwirtschaftlichen Ausbildungsbetrieb für folgende Ausbildungsberufe abgeleistet werden:



Fachkraft Agrarservice

Forstwirt

Gärtner

Landwirt

Pferdewirt

Tierwirt

Winzer



2. Praktikumsstellen im Ausland

Der Betrieb muss landestypische Strukturen aufweisen, der Betriebsleiter muss hauptberuflich landwirtschaftlich auf dem Betrieb tätig sein und der Betrieb muss von der Größe und Struktur her landwirtschaftliche Beschäftigungsmöglichkeiten für ein Praktikum bieten.



Ein Praktikum auf einem ausländischen landwirtschaftlichen Betrieb bedarf der vorherigen Genehmigung durch das Praktikantenamt.



Weitere Infos unter:

https://www.uni-hohenheim.de/agrarwissenschaften-bachelor-praktikum

	Anmerkungen
	Studierende, die regelmäßig auf dem elterlichen landwirtschaftlichen Betrieb mitgearbeitet haben und dabei alle landwirtschaftlichen Tätigkeiten ausgeübt haben, können dies auf Antrag als Modul "Berufspraktikum" anerkannt bekommen. Gleichwertige Praktika vor Studienbeginn oder eine abgeschlossene Berufsausbildung in einem der geforderten Ausbildungsberufe können ebenfalls anerkannt werden.


[bookmark: _Toc6]Modul: Bildung und Mitarbeiterführung (4301-270)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Knierim

	Bezug zu anderen Modulen
	Ausbildereignungsprüfung (AEP) kann abgelegt werden.

	Teilnahmevoraussetzungen
	keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Prüfungsleistung
	schriftlich, 2 Std. - für AEP 3 Std.

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Grundlagen: Bildungs- Ausbildungssystem allg. und für die Berufsausbildung speziell: Planung der Ausbildung: Organisation der Ausbildung, Ablauf, Betei-ligte (und deren Aufgaben in der Ausbildung) Voraussetzungen Ausbildungs-betrieb, Ausbilder, Einstellung, Ausbildungsvertrag, Eintragungen/ Anmeldun-gen, Einführung, Probezeit; rechtl. Rahmenbedingungen und Regelwerke; 

Berufs- und Arbeitspädagogik: Prinzipien & Haltungen (theoretische Grundla-gen), teilnehmerorientierte Ansätze und Methoden für Bildung + Ausbildung; didaktische Prinzipien, Lernfähigkeit und Lernbedingungen im Jugend- und Erwachsenenalter Lernen fördern (Lernziele formulieren, Lernschwierigkeiten und Verhaltensauffälligkeiten Lehr- / Lernmethoden, Kennen spezieller Aus-bildungsmethoden; Auswahl und Einsatz teilnehmerorientierter Methoden und Techniken, Planen von Bildungsmaßnahmen; Konzeption und Umsetzung einer Ausbildungseinheit/ Unterweisung;

Evaluierung / Lern-/ Erfolgskontrolle der Ausbildung, einer Veranstaltung, Vorgehensweise, Beurteilungssystem, Beurteilungsgespräch; Prüfungen, Zeugnisse; 

Mitarbeiterführung: Bedeutung, Führungsstile, - verhalten und –mittel, Füh-ren im Alltag (Methoden, Vorgehensweise, Kommunikation im Unternehmen, Umgang mit Konflikten (einschl. Generationenkonflikte), Mitarbeitermotivati-on

	Schlüsselkompetenzen
	Team- und Moderationsfähigkeit; Selbstkritik üben; Reflexion und Evaluierung von Lernprozessen; Erkennen eigener Stärken und Schwächen im Ausbildungskontext und Ableiten von Verbesserung; Gruppenarbeit erfolgreich nutzen; Ausbildungseinheit zu einer praktischen Arbeitsunterweisung entwickeln und durchführen mit Manöverkritik; Selbständiges und selbstverantwortliches Lernen und Arbeiten; Führungsqualitäten

	Anmerkungen
	Ablauf und Bedingungen für die Ausbildereignungsprüfung haben sich im SoSe 2017 geändert. Bitte weitere Information auf ILIAS abrufen.

	Teilnehmerorientierte Bildungsarbeit  (4301-271)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Maria Gerster-Bentaya

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Konzepte und Haltungen zur teilnehmer- und problemorienterten Bildungsarbeit, Lernfähigkeit und Lernbedingungen im Erwachsenenalter, Methoden und Kriterien für die Auswahl, Didaktik: Planung von Veranstaltungen mit Lehr- / Lernzielen, konkrete Ausarbeitung einer Veranstaltung unter Einsatz teilnehmerorientierter Methoden anhand von Beispielen aus der Bildungsarbeit im ländlichen Raum und der berufsbezogenen Erwachsenenbildung. Teilnehmerbezogene Arbeitsformen und partizipative Methoden der Planung und der partizipativen Gestaltung von Fortbildung werden praktiziert (Einzel-, Kleingruppenarbeit, Interaktionsübungen, Expertengespräch, moderierter Erfahrungsaustausch, etc.) und auf Anwendbarkeit und Übertragbarkeit hin geprüft. Die zu bearbeitenden Themen i.R. der Übung zur Planung einer Veranstaltung werden gemeinsam bestimmt und in Einzel- und Gruppenarbeit behandelt.

	Literatur
	Skripte sind im ASTA oder über die ILIAS Lernplattform erhältlich.



	Anmerkungen
	Die LV findet an einem Wochenende statt. Der Termin wird über ILIAS bekannt gegeben.

	Berufsausbildung und Mitarbeiterführung in landwirtschaftlichen Betrieben  (4301-272)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Maria Gerster-Bentaya

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	3

	Inhalt
	Die 4 Handlungsfelder gem. der AEVO und HF aus der Mitarbeiterführung: 

HF1: Ausbildungsvoraussetzungen prüfen und Ausbildung planen: Bildungs-, Berufsbildungssystem, Ausbildungsberufe im Grünen Bereich und Besonderheiten, Eignung des Ausbilders / der Ausbilderin, Eignung des Ausbildungsbetriebs, Organisation der Ausbildung, Abstimmung mit anderen Einrichtungen, Behörden und Berufsschule, rechtliche Rahmenbedingungen, beteiligte Personen und Institutionen.

HF2: Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden mitwirken: Ausbildungsverordnung, -(rahmen)plan. Einstellung von Auszubildenden: Auswahlkriterien, Einstellung, Ausbildungsvertrag, Eintragungen/ Anmeldungen, Ausbildung i. Ausland;

HF3: Ausbildung durchführen: Einführung, Probezeit, Ausbildung am Arbeitsplatz, Unfallverhütung, Aufbereiten der Aufgabenstellung (Didaktik), Arbeitsorganisation, praktische Anleitung zum Erwerb von Handlungskompetenz, Lernerfolgskontrolle, Beurteilungsgespräch. Förderung des Lernprozesses: Ausbildungsmethoden für Gruppen- und individuelles Lernen: Lehrgespräch, Kurzvortrag, Moderation, Medieneinsatz, Lern- und Arbeitstechniken, Sichern von Lernerfolgen, Beurteilungsgespräche, Jugendliche in der Ausbildung (entwicklungspsychol. Grundlagen), Lernschwierigkeiten, Verhaltensauffälligkeiten, Kooperation mit externen Stellen. 

HF 4: Ausbildung abschließen: Anmeldung zu / Vorbereitung auf (Zwischen.)Prüfungen, Zeugnis erstellen, Verlängerung, Fortbildung, Mitwirkung an Prüfungen.

HF 5: Bedeutung der Mitarbeiterführung, Führungsstile, -verhalten, Führen im Alltag; Führen und Ausbilden; Kommunikation im Betrieb, Umgang mit Konflikten, Mitarbeitermotivation.

	Literatur
	AEVO (Ausbildereignungsverordnung) 2009; 

Becker, A., 2013, Berufsausbildung und Mitarbeiterführung. Landwirtschaftsverlag Münster. oder: 

Jacobs P., Preuße M., 2013, Kompaktwissen AEVO in  vier Handlungsfeldern. Bildungsverlag EINS, Köln













































	Anmerkungen
	bitte beachten: 

Es empfiehlt sich für AEP-Kandidaten, auch den Teil "teilnehmerorientierte Bildungsarbeit" zu besuchen, da dort die grundlegende Einführung in Konzepte, Prinzipien und Haltungen in der Bildungsarbeit vermittelt werden.

Aus pädagogischen Gründen ist die Teilnahme an den Übungen für AEP Pflicht; dazu werden zusätzliche Übungsgruppen gebildet. Eine Einführung erfolgt zu Beginn der Lehrveranstaltung.

Die Anmeldung für die Ausbildereignungsprüfung (AEP) bis spätestens 6.5., wozu es in ILIAS ein entsprechendes Formular gibt. Das Formular bitte am PC ausfüllen; Sie können es per mail schicken oder zur Vorlesung mitbringen.



Prüfungsmodalität: 

Wer nur das Modul (ohne Ausbildereignungsprüfung) belegen will, wird zu diesen Teil in einer 90-minütigen Klausur geprüft, die noch im Semester stattfindet (ca Mitte Juni).Termin, Umfang und Ort werden in ILIAS rechtzeitig bekannt gegeben.



Für AEP ist die praktische Übung Pflicht; dazu muss eine Übung zu einer Unterweisung schriftlich ausgearbeitet und durchgeführt werden. Die schriftliche Ausarbeitung wird benotet und geht zu 70% in die AEP-Note ein. Die Übung ist Voraussetzung für die Zulassung zur schriftlichen Prüfung. Themenvergabe findet während der Lehrveranstaltung statt.

Das Modul ist offen für externe Teilnehmer.



	Übungen zur Ausbildereignung (verpflichtend nur für AEP) (4301-273)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Maria Gerster-Bentaya

	Lehrform
	Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Übungen zur Vorbereitung zur prakischen Ausbildereignungsprüfung

Die Studierenden bereiten eine konkrete Ausbildungssituation vor und führen diese i.R. der Übungen durch. Der Fokus liegt auf der Didaktik und Pädagogik, daher tritt das Thema hier in den Hintergrund. 2 Treffen sind erforderlich: 

Beim ersten Treffen wird die schriftliche Ausarbeitung der Unterweisung gemäß den in der LV besprochenen Vorgaben vorgestellt, und jeder Teilnehmer erhält Rückmeldung. Diese soll bis zur praktischen Übung eingearbeitet sein. Die praktische Übung findet auf dem Meiereihof statt in Zusammenarbeit mit den Ausbildern dort. Jede Übung wird anhand eines Kriterientagaloges besprochen, der auch bei der praktischen AEP verwendet wird. Eine Zuordnung zu einem der fünf angebotenen Themen ist zwingend notwendig. Weitere Informationen sind in ILIAS abzurufen. Über ILIAS läuft auch die gesamte Kommunikation und Informationsweitergabe zur Lehrveranstaltung.


[bookmark: _Toc7]Modul: Bioökonomie und Landnutzung (4904-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Thomas Berger

	Bezug zu anderen Modulen
	Das Modul vermittelt grundlegende Kenntnisse zu Bioökonomie und Landnutzung sowie zu Klimaschutz und Dekarbonisierung.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundlagen der Ökonomie

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Prüfungsleistung
	schriftliche Klausur

	Prüfungsdauer
	120 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Den Studierenden sind die grundlegenden Aspekte von Bioökonomie und Landnutzung vermittelt worden. Sie verstehen die Abkommen des internationalen Klimaschutzes und speziell die Funktionsweise von Märkten für CO2-Emissionen. Des Weiteren sind ihnen die nicht-technischen Hemmnisse einer weltweiten Dekarbonisierung der Landnutzung bekannt.

	Schlüsselkompetenzen
	Analytisches Denken; Analyse wissenschaftl. Text; Organisation, Verarbeitung und Analyse von Daten

	Anmerkungen
	Die Studierenden müssen für den praktischen Teil des Moduls  ein Laptop mit  Tabellenkalkulationsprogramm (MS-Excel oder LibreOffice-Calc) mitbringen. Sofern keine eigenen Laptops vorhanden sind, können diese beim KIM ausgeliehen werden.

	Bioökonomie und Landnutzung (4904-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thomas Berger

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	4

	Inhalt
	Das Modul besteht aus einem empirisch-deskriptiven Teil zu Bioökonomie und Landnutzung, einem theoretischen Teil zu Grundlagen der Produktions- und Umweltökonomik sowie einem praktischen Teil mit Excel-Anwendungen.





	Anmerkungen
	Für den praktischen Teil des Moduls wird ein Laptop mit  Tabellenkalkulationsprogramm (MS-Excel oder LibreOffice-Calc) benötigt.


[bookmark: _Toc8]Modul: Böden als Pflanzenstandorte (3103-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Thilo Streck

	Bezug zu anderen Modulen
	Das Modul Böden als Pflanzenstandorte folgt auf das Modul Grundlagen der Bodenwissenschaften. Diese Reihenfolge wird empfohlen, ist aber nicht Bedingung. Als Wahlmodul auch für den Studiengang Agrarbiologie sinnvoll.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Naturwissenschaftliche Kenntnisse sind hilfreich.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Studienleistung
	Schriftliches Protokoll (1-2 Seiten, unbenotet) zu den Geländeübungen (033; Geländerundgang und zwei Bodenprofilansprachen)

	Prüfungsleistung
	Schriftliche Prüfung (benotet) zu den Vorlesungen (031, 032) und der Exkursion (034).

	Modulprüfung
	Schriftlich Prüfung (benotet); das Protokoll zu den Geländeübungen (Studienleistung) ist Teilnahmevoraussetzung.

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Module Grundlagen der Bodenwissenschaften und Böden als Pflanzenstandorte legen die Grundlagen für die agrarwissenschaftlichen Vertiefungsstudiengänge.

Inhalt von Böden als Pflanzenstandorte: Boden als Nährstoffspeicher, Bodenbewertung, Standortsbewertung, Bodenansprache im Gelände, Begreifen und Erkennen von Bodenunterschieden, Beziehungen von Böden zur Landschaft.

	Schlüsselkompetenzen
	Organisationsfähigkeit, selbständiges Arbeiten, kritisches, analytisches Denken, Sprachkompetenz, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

	Anmerkungen
	2 Vorlesungen à 1 SWS; dazu 3 Nachmittage im Gelände für einen Geländerundgang und Bodenprofilansprachen; dazu 2 ganze Tage Exkursionen in Baden-Württemberg.

	Bodenbewertung (3103-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Bewertung von Standortseigenschaften 

Bodenschätzung und soil quality rating

Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit

Böden und Eingriffe

	Literatur
	wird in der Veranstaltung bekannt gegeben



	Anmerkungen
	Bitte beachten:

Die Vorlesung wird zweistündig gehalten. Termine im Vorlesungsverzeichnis.

	Böden als Nährstoffspeicher  (3103-032)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Torsten Müller

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	1) Die Bedeutung des Bodens Bodens als Speicher für Pflanzennährstoffe.

2) Mechanismen der Speicherung von Pflanzenenährstoffen im Boden.

3) Biotische und abiotische Faktoren welche die Speicherungvon Pflanzennährstoffen im Boden beeinflussen.

4) Verlust von Pflanzennährstoffen aus dem System Boden.

5) Die Bedeutung des Bodens für den Stoffhaushalt von terrestrischen und insbesondere von argrarischen Ökosystemen.

	Literatur
	Wird im Ilias und während der Vorlesung bekannt gegeben.

	Anmerkungen
	Zu dieser Lehrveranstaltung gibt es einen Ilias-Kurs.

	Bodenkundliche Geländeübungen  (3103-033)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Torsten Müller, Prof. Dr. Thilo Streck, Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Böden begreifen: Übungen zur Beschreibung und Deutung von Böden im Gelände: Einfache Tests, Bodenvergesellschaftung und Landschaft, Bodenbeschreibung und –deutung, Humuskörper, Bodengefüge, Ackerböden, Bodenkarten.

Geländedemonstration. 

	Literatur
	Blume, H.-P., Stahr, K., Leinweber, P. (2011): Bodenkundliches Praktikum. Eine Einführung in pedologisches Arbeiten für Ökologen, Land- und Forstwirte, Geo- und Umweltwissenschaftler. 3. Auflage. Spektrum, Heidelberg.

	Anmerkungen
	WICHTIG: DIE ANMELDUNG ERFOLGT ÜBER ILIAS (Institut 310d, Link siehe unten). Die Zahl der Teilnehmer/innen ist begrenzt. Die Priorisierung wird in der Reihenfolge Pflichtmodul, Wahlpflichtmodul, Wahlmodul vorgenommen.



Treffpunkt jeweils im Gelände. Die Lehrveranstaltung findet bei jedem Wetter statt. Geländekleidung und Regenschutz sind mitzubringen. 

	Pedologisch-standortkundliche Exkursion  (3103-034)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Exkursion

	SWS
	1

	Inhalt
	Exkursionen zu charakteristischen Böden Baden-Württembergs: Zwei Exkursionstage, 1. Tag Schwarzwald und Gäulandschaften, 2. Tag Schwäbische Alb und ihr Vorland.

Ansprache der Böden, ihrer Genese und Eigenschaften sowie der Standortqualität.


[bookmark: _Toc9]Modul: Chemische Thermodynamik und Kinetik (4408-050)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Bezug zu anderen Modulen
	Energetische Biomassenutzung I-II,  Thermische Konversionsverfahren, u.a.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse Thermodynamik, z.B. durch Energetische Biomassenutzung I, Teil Thermodynamik oder die Bereitschaft, sich dieses Wissen schnell anzueignen.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Studienleistung
	Abgabe von 6 Übungsblätter, bei denen mind. 50% der Aufgaben richtig gelöst sind. Die erbrachte Studienleistung ist Zulassungsvoraussetzung zur Klausur.

	Prüfungsleistung
	Schriftliche Klausur (100%)

	Prüfungsdauer
	120 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden physikalisch-chemische Prozesse wie Phasenübergänge, Adsorptionsvorgänge z.B. im Boden, chemische Umwandlungen, Enzymreaktionen etc. Sie können physikalisch-chemischen Modelle (z.B. Adsorptionsisothermen) als Basis für wissenschaftliches Arbeiten anwenden sowie Aufgaben und Problemstellungen der Chemischen Thermodynamik und Kinetik lösen.

	Schlüsselkompetenzen
	Durch die Übungen und Experimente in kleinen Gruppe erwerben die Studierenden Organisationsfähigkeit, lernen selbständig zu arbeiten, üben kritisches, analytisches Denken, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit.

	Anmerkungen
	Für Studenten, die keine thermodynamischen Grundkenntnisse haben, wird ein spezielles Tutorium angeboten.

	Physikalisch-Chemische Modelle (4408-051)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Auf Basis des chemischen Potenzials wird aufgezeigt, warum manche chemische Reaktionen spontan ablaufen und andere nicht und warum welche Produkte dabei gebildet werden.

Unterschiedliche physikalisch-chemische Modelle werden hergeleitet und ihre Anwendungsmöglichkeiten aufgezeigt. Dies sind beispielsweise thermodynamische Modelle wie Adsorptionsisothermen für Nährstoffe im Boden. Beispiele für kinetische Modelle, z.B. die Beschreibungen der Abhängigkeiten der Reaktionsgeschwindigkeiten sowie Effekte wie Produkthemmung bei enzymatischen Reaktionen. Außerdem werden grundlegende physikalisch-chemische Kenntnisse, z.B. bezüglich Verdampfung, Extraktion, Mischungsverhalten, Löslichkeit etc. vermittelt. 

	Literatur
	„Physikalische Chemie: Eine Einführung. Nach neuem Konzept mit Zahlreichen Experimenten“ (Studienbücher Chemie) (German Edition) Taschenbuch, Georg Job   (Autor), Regina Rüffler (Autor), Vieweg-Verlag

	Anwendung von Physikalisch-Chemischen Modellen (4408-052)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Person(en) begleitend
	 Gero Becker,  N.N.

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	2

	Inhalt
	In kleinen Gruppen werden die vorgestellten physikalisch-chemische Modelle angewendet sowie die Grenzen und Möglichkeiten diskutiert.

Hierzu werden Beispiele erörtert, Übungsaufgaben gelöst, Experimente gemeinsam durchgeführt und ausgewertet.



	Literatur
	„Physikalische Chemie: Eine Einführung. Nach neuem Konzept mit Zahlreichen Experimenten“ (Studienbücher Chemie) (German Edition) Taschenbuch, Georg Job   (Autor), Regina Rüffler (Autor), Vieweg-Verlag

	Anmerkungen
	Anwesenheitspflicht (nach zweimaligem Fehlen ohne ärztliches Attest oder nachgewiesene Teilnahme an einem ERASMUS-Programm wird die Studienleistung als nicht erbracht bewertet.)


[bookmark: _Toc10]Modul: Einführung in die Tierernährung und Tiergesundheit (4601-020)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Markus Rodehutscord

	Bezug zu anderen Modulen
	Dieses Modul ist der Einstieg für die Studierenden der Agrarwissenschaften und Agrarbiologie in die Themenbereiche der Tierernährung und Tiergesundheit. Weiterführende Module in späteren Studienabschnitten bauen hierauf auf.

	Teilnahmevoraussetzungen
	keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Den Studierenden wird Grundwissen in Nährstoffkunde, Kenntnisse des Intermediärstoffwechsels der Nährstoffe, Funktion der Futterbewertung, Vitamine vermittelt. Sie verfügen über Grundkenntnisse in Verfahren der Bedarfsermittlung, der Futterbewertung, der Rationsgestaltung und Fütterungslehre. Den Studenten werden Basiskenntnisse in Futtermittelkunde im Sinne einer Stoffkunde vermittelt, sie erwerben Grundkenntnisse in Umwelt- und Tierhygiene, der Entstehung, Vorbeugung und Bekämpfung von Krankheiten bei den Nutztieren, Tierschutz und Nutztierökologie. Die Studierenden haben einen Überblick über die Systematik von Futtermitteln und sind vertraut mit der Einteilung in Stoffgruppen. Sie erhalten einen Einblick in die Futtermittelanalytik sowie die Grundlagen der Futtermittelverarbeitung und -bearbeitung.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Absolventen des Moduls sind in der Lage, eine Problemstellung eigenständig anzugehen, differenziert zu argumentieren und ihre Meinung mit fachlicher Begründung zu vertreten.

	Anmerkungen
	Die Anmeldung zum Modul (nicht zur Prüfung) ist erforderlich und erfolgt über ILIAS.

	Einführung in die Tierernährung  (4601-021)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Markus Rodehutscord

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1.5

	Inhalt
	Einführung in die Verdauung und intermediäre Umsetzung der Kohlenhydrate, Proteine und Fette; Prinzipien der Futtermittelbewertung, der Bedarfsableitung und der Gestaltung von Futterrationen; Einführung in die Fütterung von Wiederkäuern, Schweinen, Geflügel und Pferden.



	Literatur
	Jeroch, H.; Drochner, W.; Simon, O. (2008): Ernährung landwirtschaftlicher Nutztiere (2. Aufl.), Ulmer Verlag, Stuttgart.

	Einführung in die Futtermittelkunde  (4601-022)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Markus Rodehutscord

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Einteilung der Futtermittel nach unterschiedlichen Kriterien. Wertbestimmende Inhaltsstoffe von Einzel- und Mischfuttermittel; Gehalte an Makro- und Mikronährstoffen. Einführung in die Stoffgruppenanalytik zur Bewertung des Futterwertes von Futtermitteln. Grundprinzipien der Energie- und Eiweißbewertung.

Arbeitsunterlagen, Overheadfolien und Dias.

	Literatur
	Jeroch, H.; Drochner, W.; Simon, O. (1999): Ernährungsphysiologie, Futtermittelkunde, Fütterung. UTB, Stuttgart.

	Einführung in die Umwelt- und Tierhygiene (4601-023)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Ludwig Hölzle

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1.5

	Inhalt
	Abiotische Krankheitsursachen: exogene und endogene Krankheitsursachen; Biotische Krankheitsursachen: Bakterien, Pilze, Viren und Parasiten; Infektiologische Grundbegriffe und Definitionen, EpidemiologieKrankheitserkennung: Krankheitszeichen am lebenden Tier; Diagnostische GrundtechnikenTierhaltung und Umwelt: Grundlagen der Lufthygiene; Grundlagen der Wasserhygiene; Grundlagen der Bodenhygiene.Kreislaufwirtschaft und Landwirtschaft: Hygiene beim Recycling von Rest- und Abfallstoffen aus der Landwirtschaft

	Literatur
	Sommer, H.; Greuel, E.; Müller, W. (1991) Hygiene der Rinder- und Schweineproduktion, UTB Stuttgart. 


[bookmark: _Toc11]Modul: Einführung in die Tierhaltung und Tiergenetik (4606-010)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Volker Stefanski

	Teilnahmevoraussetzungen
	keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	3. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden werden in ausgewählte physiologische, ethologische, genetische  und züchterische Grundlagen der Nutztierwissenschaften eingeführt. Ergänzend werden Basiskenntnisse aus neuen Feldern der Nutztierwissenschaften  wie  Psychoneuroimmunologie und Populationsgenomik vermittelt. Darauf aufbauend werden in  spezifischen Lehrveranstaltungen angewandte Aspekte der Tierhaltung,  des  Reproduktionsmanagements sowie der Züchtung dargestellt. Die Studierenden haben einen Überblick über tierartspezifische Unterschiede in gängigen Produktionsverfahren (Schwerpunkte Fleisch und Milch).

	Schlüsselkompetenzen
	selbstständiges Arbeiten

kritisches, analytisches Denken

	Einführung in die Tierhaltung  (4606-011)

	Person(en) verantwortlich
	apl. Prof. Dr. Ulrike Weiler, Prof. Dr. Volker Stefanski

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Konzepte und physiologische Grundlagen: 

- Übersicht über zentrale physiologische Regulationssysteme

- Stressphysiologie

- Domestikation  

- Tiergerechte Haltung (tierliches Wohlergehen), Nachhaltigkeit

- Immunsystem und dessen Beeinflussung durch Umweltfaktoren (Psychoneuroimmunologie)

- Physiologische Grundlagen der Fruchtbarkeit und Milchbildung

- Fruchtbarkeitsmanagement und biotechnische Verfahren der Fortpflanzungssteuerung (z.B. Zyklussteuerung und künstliche Besamung)

- Physiologische Grundlagen von Wachstum und Schlachtkörperqualität

- Wirkungsmechanismen und kritische Bewertung der Wachstumsbeeinflussung

- Übersicht über gesetzliche Rahmenbedingungen der Tierhaltung



Angewandte Aspekte: 

- Fruchtbarkeitsmanagement bei Nutztieren

- Fleischerzeugungsverfahren mit Schweinen, Rindern und Schafen

- Prinzipien der Milcherzeugung



	Anmerkungen
	Anmeldung über ILIAS

	Einführung in die Tierzüchtung (4606-012)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Jörn Bennewitz

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Populationsgenetische und quantitativ-genetische Grundlagen, Beschreibung der landwirtschaftlich genutzten Rassen, Zuchtrichtungen der einzelnen Nutztierspezies sowie die dazugehörigen Leistungsprüfungen und Zuchtprogramme.

	Literatur
	Vorlesungsunterlagen, vertiefend: Tierzucht - Grundwissen Bachelor . A. Willam und H. Simianer, Ulmer Verlag UTB, 2011

	Populationsgenomik  (4606-013)

	Person(en) verantwortlich
	apl. Prof. Dr. sc. agr. habil. Michael A. Grashorn, Prof. Dr. Martin Hasselmann

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Überblick über evolutionäre Prozesse in Populationen, Spuren von phänotypischer Anpassung der Organismen, populationsgenetische Parameter zur Detektion von Selektion, Signaturen von Selektion im Genom, Methoden zur Datenerhebung 



Überblick über Geflügelrassen (Hühner, Enten, Gänse), intensive und extensive Haltungsverfahren für die Ei- und Geflügelfleischproduktion, Zuchtmethoden und arbeitsteilige Organisation der Geflügelproduktion, Kriterien der Ei- und Geflügelfleischqualität, 

	Literatur
	wird im Manuskript genannt


[bookmark: _Toc12]Modul: Entomologische und herbologische  Übungen (3603-250)
	Modulverantwortung
	Prof.Dr. Claus Zebitz

	Teilnahmevoraussetzungen
	-

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	-

	Anmerkungen
	Modul wird voraussichtlich wieder im SS 2020 angeboten

	Entomologische Übungen (3603-251)

	Person(en) verantwortlich
	Prof.Dr. Claus Zebitz, Dr. Regina Belz

	Lehrform
	Übung

	SWS
	2

	Inhalt
	-

	Herbologische Übungen (3603-252)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Regina Belz

	Lehrform
	Übung

	SWS
	2

	Inhalt
	-


[bookmark: _Toc13]Modul: Gemüsebau (3702-220)
	Modulverantwortung
	Dr. Judit Pfenning

	Bezug zu anderen Modulen
	Vertiefung Pflanzenbau und gute Ergänzung zu den Vertiefungen Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus bzw. Agrartechnik

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse entsprechend den Modulen "Produktionsphysiologie" und "Grundlagen der Pflanzenwissenschaften II"

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich

	Prüfungsdauer
	30 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Gemüsebaulich genutzte Pflanzenarten können nach botanischen Merkmalen, spezieller Physiologie und besonderen Inhaltsstoffen eingeordnet werden. Die Produktionsverfahren der wichtigsten Gemüsearten und der Einfluss der Kulturmaßnahmen im Freiland und im Gewächshausanbau sind bekannt. Besondere Ansprüche an die technische Einrichtungen und der Einsatz von Hilfsmitteln können realistisch eingeschätzt werden. Effekte der Anbaumethode auf marktrelevante Qualitätsparameter von Gemüseprodukten können erkannt werden.

	Schlüsselkompetenzen
	Fähigkeit zum effizienten Einsatz erworbenen Wissens: mit der Basis der Kenntnis zu spezieller Physiologie und aktueller Techniken der Kultivierung von Gemüsepflanzen können spezielle wissenschaftliche Fragestellungen aus Ertragsphysiologie und Qualitätsforschung sowie Lebensmitteltechnologie, Ernährungswissenschaften, Agrartechnik sowie Agrarmärkte zielgerichtet bearbeitet werden.
Führungskompetenz: die Grundlagen der gemüsebaulichen Anbausysteme ermöglicht eine schnelle Fehleranalyse

	Feldgemüsebau (3702-221)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Judit Pfenning

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Wichtige Arten für den Feldgemüseanbau, u.a. Vertreter der Familien Apiaceae, Brassicaceae, Chenopodiaceae und Gattung Allium, werden hinsichtlich charakteristischer Merkmale und anbautechnisch relevanter Produktionsverfahren vorgestellt. Entwicklungsphysiologisch wichtige Prozesse, wie Vernalisation und Photoperiode, werden in der Bedeutung für Ertrags- und Qualitätsbildung erklärt. 

Vorlesung mit Beispielen mittels Fotos, Übungen, Anschauungsmaterialien. Ein Feldgemüsebetrieb wird besichtigt.

	Literatur
	Krug, H. (Hrsg.) (1991): Gemüseproduktion, 2. Auflage. Parey, Berlin und Hamburg. 

Vogel, G. (Hrsg.) (1996): Handbuch des speziellen Gemüsebaus. Ulmer, Stuttgart. 

Literaturliste wird ausgegeben und besprochen, Skript zur Vorlesung ist in ILIAS verfügbar

	Geschützter Anbau (3702-222)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Judit Pfenning

	Lehrform
	Vorlesung mit Exkursion

	SWS
	2

	Inhalt
	Wichtige Arten für den geschützten Anbau, v.a. Vertreter der Familien Asteraceae, Cucurbitaceae und Solanaceae, werden hinsichtlich charakteristischer Merkmale und anbautechnisch relevanter Produktionsverfahren vorgestellt. Herausgearbeitet werden die Voraussetzungen für den geschützten Anbau von Gemüse durch Einsatz von Folie, Vlies und Gewächshäusern sowie besondere Räume zur Treiberei.

Vorlesung mit Fotos, Übungen und Anschauungsmaterial. Ein Betrieb mit geschütztem Anbau wird besichtigt.

	Literatur
	Literarturliste wird ausgegeben und besprochen; Skript zur Vorlesung ist in ILIAS verfügbar


[bookmark: _Toc14]Modul: Graslandbewirtschaftung (3404-210)
	Modulverantwortung
	Dr. Ulrich Thumm

	Bezug zu anderen Modulen
	Durch den integrativen Charakter können in diesem Modul unabhängig von der gewählten Vertiefungsrichtung anwendungsbezogene Kenntnisse zur Nutzung und Bewirtschaftung von Grasland erworben werden.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundmodule des BSc-Grundstudiums, insbesondere Botanik, Pflanzenwissenschaften, Tierernährung.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	mündlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, die komplexen Wechselwirkungen zwischen Standorts- und Bewirtschaftungseinflüssen und der Zusammensetzung der Pflanzenbestände bei Dauergrünland zu analysieren und gleichzeitig die Auswirkungen auf Ertragsleistung und Aufwuchsqualität im Hinblick auf die Anforderungen der Tierhaltung oder anderer Verwertungsrichtungen zu bewerten.

Es werden grundlegende Artenkenntnisse vermittelt und die ökologischen Funktionen von Dauergrünland dargestellt.

	Schlüsselkompetenzen
	kritisches, umsetzungsorientiertes Denken; Analyse, Bewertung und Gestaltung von multifunktionalen Systemen

	Grundlagen der Graslandbewirtschaftung (3404-211)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Ulrich Thumm

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung und Exkursion

	SWS
	2

	Inhalt
	Wachstum und Entwicklung von Graslandarten, Bestimmung von Gräsern im vegetativen und generativen Stadium, Samen und Früchte von Graslandarten, Grünlandpflanzengesellschaften, ökologische Funktionen von Grünland.

Grundlagen der Düngung, Nährstoffwirkungen, -bilanzen, Wirtschaftsdüngereinsatz.

Grundlagen der Nutzung von Grünland, Nutzungssysteme, Weidesysteme und -führung.

Feldfutterbau.

Exkursionen: Grünlandpflanzenbestände bei unterschiedlicher Nutzung und Düngung 





	Bestandesbeurteilung, Bestandeslenkung und Futterwert (3404-212)

	Person(en) verantwortlich
	Priv.-Doz. Ld Dr.Sc.Agr. Martin Elsaesser

	Lehrform
	Vorlesung mit Exkursion

	SWS
	2

	Inhalt
	Grundlagen der Artenkenntnis, Bestandesanalyse und -bewertung, Futterwertzahl, Futterqualität, Futterkonservierung, Heu- und Silagebeurteilung, Unkrautbekämpfung, Grünlandverbesserung und -erneuerung.

Exkursion mit praktischen Übungen zur Beurteilung von Pflanzenbeständen, Grünlandversuche 


[bookmark: _Toc15]Modul: Grundlagen Agrartechnik - Tierhaltung, Sonderkulturen und Arbeitswissenschaften (4402-030)
	Modulverantwortung
	apl ProfDr Eva Gallmann

	Teilnahmevoraussetzungen
	Das Modul setzt Grundlagenwissen im naturwissenschaftlichen und ökonomischen Bereich sowie bei technischen Prozessen voraus. Praktische Arbeitserfahrungen in der Nutztierhaltung sind hilfreich für das Verständnis.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	schriftlich (computergestützt)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden erlernen die Grundlagen der Verfahrenstechnik in Sonderkulturen und in der Nutztierhaltung. Sie verstehen die Zusammenhänge zwischen Produktionsverfahren, eingesetzter Technik und erzielter Produktqualität, sowie die Verknüpfung zwischen den ökonomischen und produktionstechnischen Rahmenbedingungen. Ergänzt wird dies durch Übungen.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Studierenden erwerben Fähigkeiten, wie z.B. analytisches und kritisches Denken.

	Grundlagen Technik in Sonderkulturen (4402-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Hans Griepentrog

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Grundlagen der Produktionsverfahren und deren Mechanisierung im Obst-, Gemüse- und Weinbau. Verfahrenstechnische Lösungen für Anbau, Pflege, Ernte, Aufbereitung und Lagerung am Beispiel ausgewählter Kulturarten aus den Bereichen Baum- und Strauchobst, Blatt-, Wurzel- und Zwiebelgemüse. Arbeitswirtschaftliche und ökonomische Eckwerte.

Vorlesung mit multimedialer Unterstützung; Lehrblätter

	Literatur
	Moser, E. (1984): Verfahrenstechnik Intensivkulturen, Lehrbuch der Agrartechnik. Parey, Berlin. 

Kutzbach, H.D. (1989): Allgemeine Grundlagen Ackerschlepper, Fördertechnik, Lehrbuch der Agrartechnik. Parey, Berlin. 

KTBL-Arbeitsblätter. Verlag Thalacker Medien, Braunschweig.

Kleisinger, S. (2000): Ernte und Aufbereitung. In: Krug, H. et al.: Gemüseproduktion. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

	Anmerkungen
	Diese Lehrveranstaltung wird in der ersten Semesterhälfte angeboten.

	Grundlagen Technik in der Tierhaltung  (4402-032)

	Person(en) verantwortlich
	apl ProfDr Eva Gallmann

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Im Bereich der Verfahrenstechnik in der Nutztierhaltung werden die folgenden Themen in ihren Grundlagen behandelt: Futterkonservierung, -lagerung und -vorlage (Halmfutter, Getreide und Mischfutter); tiergerechte Haltungsverfahren für Rindvieh, mit den Verfahren Milchvieh in Anbinde- und Laufställen, Kälberaufzucht, Kälbermast, Jungviehhaltung und Rindermast; Produktgewinnung (Melken und Milch); Entmistung, Lagerung und Behandlung tierischer Exkremente; Emissionen und Verfahren zur Emissionsminderung; Haltungsverfahren für Schweine (Ferkelerzeugung und Schweinemast).





	Literatur
	Jungbluth, T., W. Büscher und M. Krause (2005): Technik Tierhaltung - Grundwissen Bachelor. UTB, Ulmer-Verlag, Stuttgart.

Eichhorn, H. (1999): Landtechnik. Ulmer, Stuttgart.

www.ktbl.de 

	Grundlagen der Arbeitswissenschaften  (4402-033)

	Person(en) verantwortlich
	PD Dr. Matthias Schick

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Themenübergreifend werden die Grundlagen der Arbeitswissenschaften behandelt: Ermittlung qualitativer Arbeitsdaten (Arbeitsbelastung und -beanspruchung); Ermittlung quantitativer Daten (Methoden, Arbeitszeitaufwand, Arbeitszeitbedarf); Arbeitswirtschaftliche Daten als Planungsgrundlage; Arbeitssicherheit und Unfallverhütung.



	Literatur
	Arbeitsunterlagen, Angabe von Lehrbüchern und anderer Literatur am ersten Vorlesungstag.

www.ktbl.de

	Anmerkungen
	Vorlesung (100 %)


[bookmark: _Toc16]Modul: Grundlagen der Bodenwissenschaften (3101-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Teilnahmevoraussetzungen
	Jede Form naturwissenschaftlicher Allgemeinbildung und Interesse für Landschaftsformen, Landschaftsaufbau und Besonderheit von Nutzungssystemen sind willkommen.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	3. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	schriftlich (computergestützt)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Grundprinzipien der Bodenkunde und Bodenbiologie, Entwicklung und Nutzungsmöglichkeiten von Böden und Landschaften, Böden als wichtige Umweltkompartimente und landwirtschaftliche Produktionsstandorte sollen erkannt werden.

	Schlüsselkompetenzen
	selbständiges Arbeiten, kritisch-analytisches Denken, Sprachkompetenz, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

	Anmerkungen
	Modul bestand bis einschl. WS 17/18 aus LV "Entwicklung von Landschaften" (3101-011) anstelle der LV "Böden als Pflanzestandorte und Filterkörper".

	Böden als Pflanzenstandorte und Filterkörper (3101-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Streck

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	1. Einführung

2. Gründigkeit

3. Wärmehaushalt

4. Lufthaushalt

5. Wasserhaushalt

6. Nährstoffhaushalt

	Literatur
	Stahr K., Kandeler E., Herrmann L., Streck T. (2016). Bodenkunde und Standortlehre - Grundwissen Bachelor. 3. Auflage, Ulmer, Stuttgart.

Scheffer F., Schachtschabel P. (2016). Lehrbuch der Bodenkunde. 16. Auflage, Springer-Spektrum, Berlin-Heidelberg.



	Entstehung und Eigenschaften von Böden (3101-032)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Entstehung von Böden, Einführung in Bodensystematik und Standortskunde, bodenbildende Faktoren und Prozesse, pedogene Minerale und organische Bodensubstanz, Bodenentwicklung auf unterschiedlichen Ausgangsgeseinen, hydromorphe Böden

	Literatur
	Scheffer, E., Schachtschabel, P. (2010): Lehrbuch der Bodenkunde. 16. Auflage. Spektrum Akademischer Verlag.

	Boden als Lebensraum / Grundlagen der Bodenbiologie  (3101-033)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Ellen Kandeler

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	1. Artenvielfalt und Körpergrößenverteilung der Bodenorganismen 

2. Anpassungen von Bodenorganismen an ihren Standort

3. Nahrungsangebot für Bodenorganismen

4. Ernährungstypen, Räuber-Beute Beziehungen

5. Umsatz der organischen Substanz

6. Rolle von Bodenorganismen in Nährstoffkreisläufen 

7. Mikroorganismen in der Rhizosphäre

8. Pflanzliche und mikrobielle Symbiosen 

9. Anwendung bodenbiologischer Methoden in der Praxis (Beurteilung von Bewirtschaftungs-maßnahmen, Bodensanierung)



	Literatur
	Stahr K., Kandeler E., Herrmann L., Streck T. (2008) Bodenkunde und Standortlehre - Grundwissen Bachelor. Ulmer, Stuttgart.

Scheffer, F., Schachtschabel, P. (2009): Lehrbuch der Bodenkunde. 16. Auflage, F. Enke, Stuttgart.


[bookmark: _Toc17]Modul: Grundlagen der Botanik (2101-030)
	Modulverantwortung
	 N.N.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Die Leistung im praktischen Teil der Übungen setzt die Anwesenheit im Kurs voraus.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	1. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	Grundlagen der Botanik I+II: Klausur (75% der Modulnote) + Botanisch-Mikroskopische Übungen: Abschlusstestat (25% der Modulnote)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studenten sollen einen breiten Überblick über die Allgemeine Botanik (Bau der Pflanzen, Lebensvorgänge, Pflanzenökologie) bekommen, wobei die Beziehungen zur Landwirtschaft besonders betont werden.

	Grundlagen der Botanik I (2101-031)

	Person(en) verantwortlich
	 N.N.

	Person(en) begleitend
	Dr. Hans-Peter Stika

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Die Vorlesung führt in den Aufbau der Pflanzenzelle und seiner Kompartimente sowie in die Anatomie und Morphologie höherer Pflanzen ein. 



Speziell werden Kenntnisse über den Aufbau der Zellwand, Membranen und deren Funktion, Plastiden, Vakuole und Plasmolyse vermittelt. Der Verbund von Zellen in Geweben wird am Beispiel vom Blatt, Spross und Wurzel vertiefend dargestellt. Das Wachstum der Pflanzen und die Konsequenzen mit sekundärem Dickenwachstum runden die Vorlesung ab. Morphologische Abwandlungen und Metamorphosen von Pflanzenorganen sowie die Bildung von Samen und Früchten behandeln die generative Fortpflanzung und Verbreitung.



	Literatur
	Breschinski et al. (2008) Strasburger: Lehrbuch der Botanik. Spektrum Akademischer Verlag



Lüttge, Kluge, Thiel (2010) Botanik. Wiley-VCH



	Anmerkungen
	Materialien zu Grundlagen der Botanik sind  im

ILIAS-System zu finden unter:



https://ilias.uni-hohenheim.de/goto.php?target=crs_26240

	Grundlagen der Botanik II (2101-032)

	Person(en) verantwortlich
	 N.N.

	Person(en) begleitend
	Dr. Hans-Peter Stika, Dr. Reiner Zimmermann

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Ausgehend vom Aufbau der Pflanzenzelle sowie der Anatomie und Morphologie höherer Pflanzen, wie sie in den anderen Veranstaltungen dieses Moduls vermittelt werden, schafft diese Veranstaltung ein Verständnis für die grundlegenden Zusammenhänge des Primärstoffwechsels sowie der funktionellen Anatomie. Der Wasserhaushalt, Photosynthese und Kohlenstoffhaushalt sowie der Stickstoffkreislauf werden als Voraussetzungen für das pflanzliche Wachstum vorgestellt. Soweit möglich werden hier Beispiele aus dem Umfeld der Landwirtschaft gewählt. 



Die Vorlesung führt weiter  zu den  Mechanismen des Zusammenlebens und der Konkurrenz zwischen Höheren Pflanzen und die daraus resultierende ökologischen Einnischungen der grundlegenden pflanzlichen Lebensformen und Stoffwechseltypen werden abschließend anhand der großen Vegetationseinheiten der Erde aufgezeigt. 





	Literatur
	Breschinski et al. (2008) Strasburger: Lehrbuch der Botanik.  Spektrum Akademischer Verlag



Lüttge, Kluge, Thiel (2010) Botanik. Wiley-VCH	

	Anmerkungen
	Materialien zu Grundlagen der Botanik sind  im

ILIAS-System zu finden unter:



https://ilias.uni-hohenheim.de/goto.php?target=crs_26240

	Botanisch-mikroskopische Übungen für AW (2101-033)

	Person(en) verantwortlich
	Prof.Dr. Anke Steppuhn

	Lehrform
	Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Mikroskopische Untersuchungen pflanzlicher Objekte von der Einzelzelle bis zum Gewebeverband der wichtigsten Pflanzenorgane (Blatt, Spross, Wurzel). Erlernen von Schneide- Mikroskopie- und Zeichentechniken.

Praktikum; Mikroskope; Frisch- und Dauerpräparate.

	Literatur
	Nultsch, W. (1995):Mikroskopisch-Botanisches Praktikum für Anfänger. 10. Auflage. Thieme.Stuttgart. 

Braune, W.; Leman, A.; Taubert, H. (1999): Pflanzenanatomisches Praktikum Bd. I. 8. Auflage. Spektrum / Gustav Fischer. Heidelberg.

	Anmerkungen
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Übungen für Agrarbiologie (2 SWS) geboten werden. Darüber hinaus wird Interessierten der Besuch der Vorlesung zur Systematischen Botanik (3 SWS) im Sommersemester empfohlen. Für wenige Interessenten ist eine Teilnahme an den Übungen zur Systematischen Botanik für Agrarbiologie (3 SWS) im Sommersemester möglich.
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